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Christoph Gösel

Erfahrungen mit dem Kulturbetr ieb der Stadt Arnstadt

Sehr geehrte Damen und Herren, l iebe Gäste des 10. Thüringer Bibl iothekstages,

mein Name ist Christoph Gösel, ich bin Geschäftsführer der Stadtmarketing Arnstadt GmbH

und Werkleiter des Kulturbetr iebes der Stadt Arnstadt.

Beide Unternehmen sind Gesellschaften des Gebildes Stadt Arnstadt. Um eine klare Tren-

nung vorzunehmen, möchte ich zunächst auf das Gesamtkonstrukt eingehen und im An-

schluss daran die Strukturen des Kulturbetr iebes mit seinen angeschlossenen Einrichtun-

gen: dem Schlossmuseum, der Bachausstel lung im ,,Haus zum Palmbaum", dem Theater,

dem Tierpark und natürl ich der Bibl iothek eingehen.
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Die Stadtverwaltung Arnstadt stel l t  sich analog der obigen Graphik auf ihrer Internetseite

www.arnstadt.de dar. Analog der Struktur anderer Thüringer Kommunen gleicher Größen-

ordnung war das Ressort Kultur dem 1. Beigeordneten der Stadt zugeordnet. Die aber in

Arnstadt sehr fortgeschrit tene Ausgliederung von Verwaltungseinheiten aus der eigentl ichen

Stadtverwaltung zieht die obige Darstel lung nach sich. Es gibt also neben den Amtern der

Stadtverwaltung noch weitere Struktureinheiten, die nicht dem direkten Verwaltungsapparat

zuzuordnen sind und doch städtische Mitarbeiter beschäft iqen. Auf diese möchte ich im

Fo loenden e inqehen.

Weitere städt ische Eigenbetr iebe exist i*ren.

. tsäderbetrieb der $tadt Arnstadt

. ßaubetriebshof der Stadt Arnstadt
, Kulturbetneb der Stadt Arnstadt

aber äüch stadtrsche Betei l ig ungen

. Bäder- und Beteil igil nEs\rerweliu nüsgeseil$rhafi mbH {BBV)
, $tadtmarketing Arnstadt GmbH
' Siadhruerke Arnstadt SmhH
, \A/nhn unEsbaug*sel l*ehaft  mbH

Fol ie  2

Die dargestel l ten Betei l igungen sind untergl iederl nach Unternehmen, welche als Eigenbe-

tr iebe der Stadt Arnstadt exist ieren und Unternehmen die als städtische Betei l igung geführt

werden. Al le hier als städtische Betei l igung genannten Firmen haben eine etgene Rechts-

persönl ichkeit,  sind also selbständige jurist ische Personen, was Sie von den Eigenbetr ieben

unterscheidet. Die in der Graphik rot gekennzeichneten Unternehmen werden im folgenden

der Erklärung des Unterschiedes zwischen Eigenbetr ieb und städtischer Gesellschaft die-

nen. Betrachten wrr dazu zunächst den Kulturbetr ieb:



Der Kulturbetr ieb der StadtArnstadtwurde aum i l1 0'1 1S99
n q a  r i i n e i a {

Ziel  war es eine TransBarenz äu schäfen wie viel  Kultur tn
unserer $tadt kostet

Bis zum Zeitpunkt 1999 wurden Kosten im städt ischen
Haushalt  darge*tel l t  und dämit n,cht t ranspärent.

$eit  1999 werden särnt l iche zi l r  Betreibung der Einr ichtungen
nob.vendisen Aufwendungen im Wirtschaftspl*n des Kultur-
betr iebes geplänt

Das Budget beträgt im Jahr 20ü4: 1,5ü5 Mio. Furo

Folie 3

Der Kulturbetr ieb wurde auf Beschluss des Stadtrates 1998 gegründet und besteht somit mit

Wi rkung vom 01.01 .1999.  Das he iß t ,  in  d iesem Jahr  haben w i r  n ich t  nur  das  Jub i läum der
'1300-Jahrfeier unserer Stadt sondern auch das 5-jährige Bestehen des Konstruktes Kultur-

betr ieb. Der Kulturbetr ieb ist ein kommunaler Eigenbetr ieb nach der Thüringer Eigenbe-

tr iebsverordnung, Dieser Eigenbetr ieb dient der Zusammenfassung sämtl icher Kulturausga-

ben, dre bis zum Zeitpunkt der Gründung an verschiedenen Posit ionen im städtischen Haus-

halt versteckt waren. Damit stel l t  man erstmalig in der Abrechnung des Haushaltes der Stadt

Arnstadt eine Transparenz her und kann erklären, wie viel dre Kultur in unserer Stadt kostet.

In dem Kulturbetr ieb sind verschiedene Betr iebe gewerbl icher Art (BgA) zusammengefasst.

Diese steuerl iche Begrif f l ichkeit wird uns heute hier nicht weiter beschäft igen, heute charak-

terisiert der Begrif f  nur den Rahmen, in dem die einzelnen Einrichtungen geplant und abge-

rechnet werden.



Wie eingangs erwähnt, ist die Bibl iothek eine der Einrichtungen, welche im Kulturbetr ieb der

Stadt Arnstadt in Kosten und Erträgen geplant wird. Als Ganzes hat jedoch der Kulturbetr ieb

keine eigene Rechtspersönl ichkeit,  sondern versteht sich als Gebilde der Stadt. Laut Sat-

zung ist dem Kulturbetr ieb die Wirtschaftsführung der einzelnen Einrichtungen übertragen.

Das heißt, im Wirtschaftsplan unserer Einrichtung erfahren wir,  welche Kosten für den tägl i-

chen Betr ieb und die laufenden Instandsetzungen der Einrichtungen anfal len. Auf Grundlage

des hrer entstehenden Defizi tes wird jährl ich vom Stadtrat die Entscheidung getroffen, wie

viel Kultur sich die Stadt Arnstadt leisten kann. lm Jahr 2004 hat die Stadt Arnstadt dem

Kulturbetr ieb eine Summe von 1,505 Mio Euro an den Erfolgsplan zur Verfügung gestel l t .

Kommen wir zum besseren Verständnis und klareren Aborenzunq der Unternehmen der

Stadt Arnstadt nun zur Stadtmarketinq Arnstadt GmbH

Die Stadtmarket in$ Arnstadi GmbH wurde äum ü1.ü4 2üüü
A a ^ r a l h . { a i

Ziel  war es unter steuerrecht l ich*n üe$ithtspunkten
gewerbliehe ßewirtschaftungen wie däs Markh*resen einer Stadt
aus dern Kernbereich der hsheit l ichen Aufsaben einer Kommune
hersuszLrlösen.

Seit  2ü00 werdün demit eämtl iche nshvendrgen Aufwendungen
und Ertrage fur Veranstaltungen und irn ßereich der Arnsiadt-
Information im Wirtscha*splan der Stadtmarketrng Arnstadt
GrnbH gep län t .

Das Budget beträgt rm Jahr 2004. 650 ü00 Euro

Fol ie  4

Die Stadtmarketing Arnstadt GmbH wurde als Unternehmen im Jahr 2000 gegründet. Damit

einher ging letzt l ich die Auflösung der verbl iebenen Teile des Kulturamtes der Stadt Arn-

stadt. Ziel war es unter dem Gesichtspunkt steuerrechtl icher Aspekte die Kopplung von



verschiedenen BgA's vorzunehmen. So wurden die Bereiche Arnstadt- lnformation und das

Marktwesen in der Stadtmarketrng Arnstadt GmbH zusammengefasst. lm Einzelnen werden

die Bereiche in der nächsten Fol ie dargestel l t .  Das Budget der Stadtmarketing Arnstadt

GmbH im Festjahr der 1300- Jahrfeier der Stadt beträgt 650.000 Euro.

Fo l ie  5

In der Fol ie erklären sich die Aufgabengebiete beider Unternehmen. Jeder der einzelnen

Bereiche hat einen Leiter. Beide Unternehmen haben auf Grund der engen Verf lechtung

durch die Aufgaben sehr viele Schnittpunkte miteinander. Die strukturel le Antwort darauf ist

die Kombination einer gemeinschaft l ichen Leitung beider Bereiche durch eine Person.

Um jedoch nicht zu weit vom eigentl ichen Thema, nämlich den Erfahrungen mit dem Kultur-

betr ieb der Stadt Arnstadt abzuschweifen, möchte ich mich nach dieser Abgrenzung und

Einführung im folgenden nur noch dieser Einrichtung widmen.

Die Einrichtungen des Kulturbetr iebes sind dezentral angelegt. Die Verwaltung und der

Geschäftssitz ist in der Rankestrasse in mitten der Stadt. Al le Einrichtungen haben eigene

28



Adressen und Anschrif ten. Das heißt, über die Stadt hinweg sind Wege zu bewält igen. Um

einen Informationsverlust vorzubeugen, sind wöchentl iche Dienstberatungen angesetzt.

lm Folgenden habe ich die Unternehmensbereiche des Kulturbetr iebes gegliedert und dabei

die Personalstruktur in den einzelnen Bererchen nach Stel len beschrieben.

Fo l ie  6

Anhand der obigen Graphik zur Struktur möchte ich nun deutl icher auf die Aufgaben des

Kulturbetr iebes eingehen.

Die Bibl iothek erscheint auf der Graphik als der Bereich der im Kulturbetr ieb die meisten

Stel len hat. Dazu ist natürl ich anzuführen, dass sich das Leistungsvolumen der Bibl iothek

bei konstanter, um nicht zu sagen sogar noch ausgedehnter Öffnungszeit durch den Ernsatz

von Technik erhöht hat. Gleichzeit ig jedoch sind Personalstel len im Vergleich zum Zertpunkt

des  Bezuges des  Gebäudes der  B ib l io thek  (Ju l i  199a)  zusammen geschmolzen.
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1 994 A  6  Q l o l l o n

ohne den Einsatz von Computerr ' l  än 4 Tagen
rn der Woche 22 Stunden üeöffnet

20ü4 A  6  Q f a l l o n

unter üinsätz von Technik an 4 Tagen
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Fol ie  7

Wir haben heute in der Stadt- und Kreisbibl iothek insgesamt 10 Mitarbeiter beschäft igt.

Davon eine Mitarbeiterin in Vol lzeit ,  zwei Mitarbeiterinnen auf 30-Stundenbasis, fünf Mitar-

beiterinnen auf 20-stundenbasis, zwei Mitarbeiterinnen auf 19-Stundenbasis. Den Mitarbei-

tern obl iegt es, das 3-etagige Haus an 26 Stunden in der Woche auf zu halten, den Leser zu

beraten, den Bibl iotheksbestand zu pf legen und die Verleihung vor zu nehmen, aber auch

die Mahnung der Leser zu betreiben.

Bezug nehmend auf die Graphik 6 des Vortrages möchte ich auf den musealen Bereich

eingehen, der in den letzten Jahren str ikten Sparmaßnahmen unterlag.

Mit Beschluss des Stadtrates vom Dezember 2002 wurde das stadtgeschichtl iche Museum

der Stadt Arnstadt geschlossen. Das ,,Haus zum Palmbaum" wurde in der Folge beräumt

und mit einer Kreditaufnahme wurde in den Räumlichkeiten der ersten Etage des Hauses

eine neue zeitgemäße Bachausstel lung konzipiert.  Diese Ausstel lung ist seit  dem 18. Jul i

2004 zu sehen. Mit der Schl ießung einher ging auch ein Personalabbau. Man verabschiede-

te sich zunehmend von Mitarbeitern aus dem öffentl ich tari f l ich bezahlten Bereich und lager-
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te hier immer mehr Leistungen an Drit te aus. So gibt es im Kulturbetr ieb nicht mehr wie in

der Vergangenheit eigene Aufsichtskräfte, vielmehr werden diese Leistungen jetzt durch

einen eingeschalteten Wach- und Sicherheitsdienst erledigt. Damit waren umfangreiche

Kosteneinsparungen verbunden.

Gleichzeit ig wurden die Strukturen im musealen Bereich gefestigt.  Diese Festigung und

Straffung hatte einen Mitarbeiterabbau von insgesamt 4 Mitarbeitern im musealen Bereich

zur Folge. Die rest l ichen verbl iebenen 5 Mitarbeiter bewir lschaften jetzt den Bereich Kunst-

geschichte, Stadtgeschichte, die Museumspädagogik und betreuen das Magazin des Kultur-

betr iebes der Stadt Arnstadt.
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Die Fol ie 8 stel l t  den oben beschriebenen Zustand graphisch dar. Die Kürzungen im Bereich

des Personals sind vornehmlich der angesprochenen Schließung des Stadtgeschichtsmuse-

ums zuzuordnen. In der Verwaltung des Kulturbetr iebes kam es zusätzl ich zur Einsparung

e iner  ha lben Ste l le .
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Die Verwaltung des Kulturbetr iebes hat die Aufgabe, die Wirtschaftsführung für das Theater

sicher zu stel len. Von den Mitarbeitern hier werden Aufgaben der Kulturvereinsbezuschus-

sung analog der Richtl inie zur Förderung der kulturel len Vereine und Verbände der Stadt

Arnstadt und auch al lgemeine Verwaltungsaufgaben wahrgenommen. Die Vermietung des

Theatercafes und die Organisation verschiedener Veranstaltungen gehören auch mit zu den

tägl ichen Aufgaben. Herauszuheben sind dabei insbesondere die Thüringer Bachwochen,

welche durch die Mitarbeiter hier mit orqanisiert werden.

Kommen wir nun nochmalig zur Fol ie 6 des Vortrages und damit zum Tierpark der Stadt

Arnstadt. Der Tierpark, als vierte hier zu erwähnende Einheit,  hat einen Mrtarbeiterstamm

von zwei Mitarbeitern. Maßgeblich wird die Einrichtung betr ieben durch den Einsatz von

Behinderten des Mariensti f tes. Das Mariensti f t  Arnstadt begeht im nächsten Jahr seinen

100. Geburtstag und widmet sich damit seit  99 Jahren bereits der Eingl iederung und Pflege

von Behinderten. Als diakonische Einrichtung trägt es sehr viel zu Resozial isierung und

Eingl iederung von Behinderten in den normalen Arbeitsprozess ber. Der Tierpark schafft

eine geradezu ideale Möglichkeit,  die Kommunikation zu fördern und dabei auf die Arbeits-

ebene zwischen l \ ,4ensch und Tier abzustel len. Durch den Einsatz der so gewonnenen Mitar-

beiter ist es möglich, mit geringem eigenem Personalaufwand den Tierpark tägl ich für Besu-

cher offen zu halten.

Natürl ich stehen auch die Arnstädter Kultureinrichtungen unabhängig von ihrer strukturel len

Organisation in einem Kulturbetr ieb unter f inanziel len Zwängen. Die Mittel der Stadt und

natürl ich auch des Landes werden immer knapper. Wie wohl in al len Thüringer Kommunen

wird in solchen Srtuationen auf die Pfl ichtaufgaben der Kommune abgestel l t  und darüber

hinausgehende Leistungen meistens als Kürzungspotential gesehen. Arnstadt hat auf Grund

seiner bedeutenden Historie recht hohe Kulturausgaben. Diese wurden, wie auch rn anderen

Kommunen, durch das Land unterstützt.  Auf Grund der auch dort knapper werdenden Fi-

nanzen sind die Unterstützungen in den letzten Jahren jedoch deutl ich zurückgegangen. Die

folgende Folie zeigt den Gesamtfinanzrahmen des Kulturbetr iebes seit  der Gründung und

macht damit auch die Sparzwänge deutl ich.
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Fol ie  9

Der Kulturbetr ieb hat im Jahr 2004 einen Etat abzüglich zu leistender Baumaßnahmen im

sanierungsbedürft igen Schlossmuseum von ca. 1,62 Mio €. Diese ' l  ,62 Mio € weroen vor-

nehmlich (1,505 Mio €) von der Stadt Arnstadt aufgebracht. Das Engagement des Kreises

hat in den vergangenen Jahren drastisch abgenommen und ist derzeit  bei 0 €.

Auf Grund dieser Situation ist von unserer Wade aus zu sagen, dass es bei einer Deckelung

von einer Zuschusssumme der stadt Arnstadt in Höhe von 1,5 Mio € schwer möglich ist,  das

laufende Geschäft mit den ständrg neuen Herausforderungen umfassend abzuwickeln.

Kaum sind Mittel an einer Stel le eingespart,  um z.B. den tari f l ich bedingten Kostensteigerun-

gen entgegenzuwirken, bricht an anderer Stel le wieder eine Finanzierungsquelle ein. So f iel

im Jahre 2003 gerade die Landeszuweisung des Landes Thüringens an den Kulturbetr ieb

deutl ich geringer aus als ursprünglich geplant.

Der Kulturbetr ieb verfügt als Eigenbetr ieb gemäß der Thüringer Kommunalordnung über

einen Werkausschuss, dem die Uberwachung der Geschäfte obl iegt. Analog einem Auf-

sichtsrat kontrol l iert er den Werkleiter bezüglich der ordnungsgemäßen Erfül lung der jhm

o
o
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übertragenen Aufgaben. Diese kleine Einheit,  bestehend aus 6 Stadträten und dem Bürger-

meister kraft Amtes macht die Bewält igung der anfal lenden Aufgaben deutl ich leichter als

eine Diskussion mit dem gesamten Rat. Diese Autonomie gemäß der Weisungen des Aus-

schusses die Arbeiten zu leisten, bringt eine große Flexibi l i tät mit und zieht ein sehr großes

Problembewusstsein bei den einqesetzten Räten nach sich.

Natürl ich gibt es auch bei den vielfält igen Aufgaben im Kulturbetr ieb einige Probleme, auf die

ich in der nächsten Fol ie einoehen möchte.

Beispielhaft  $eien hier einige aufgetreten*
Prsb leme Senannt .

,  Umstel lung äuf dre kaufmännische ßuehfuhrung

. [rstel len v$n Jähresäbschlussen

. I ig*ne Arehivhaltung

" Wechaelnde Werklei ter des Kulturbetr ienes

* Dies führte zu einef Unsicherheit  beiden Mitarbertern
u nd erner feh lend*n U nterneh mensident i f ikät ion.

F o l i e  1 0

Als Abrechnungseinheit unterl iegt der Kulturbetr ieb der doppelten Buchführung. Das heißt,

wir agieren im Rahmen der Wirtschaftsplanaufstel lung und in der Erstel lung des Jahresab-

schlusses mit einem Kontenrahmen, der der kaufmännischen Buchführung entspricht. Wir

arbeiten mit Abschreibung auf die Objekte, welche durch den Erfolgsplan ref inanziert wer-

den. Das bringt auch Probleme mit sich, welche ich hier an einem kurzen Beispiel erläutern

möchte.
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Schließt der Kulturbetr ieb eine Altertei lzeitvereinbarung mrt einem Arbeitnehmer ab (Block-

modell) .  regelt das Modell  folgenden Sachverhalt.  Der Arbeitnehmer ist z.B. für 3 Jahre im

Unternehmen beschäft igt und arbeitet ganz normal. lm diesen Jahren werden aber nicht nur

die Lohnkosten für den Arbeitnehmer fäl l ig, sondern es sind auch Rückstel lungen für die

nach den 3 Jahren folgende Freizeitphase des Arbeitnehmers zu bi lden. Diese belasten in

der Zeit der Arbeitsphase des Arbeitsnehmers zusätzl ich deutl ich das Ergebnrs und führen

im Fall  des Kulturbetr iebes zu einem höheren Jahresfehlbetrag. Bei der Abrechnung im

kameral ist ischen Haushalt der Stadt ist eine solche Betrachtungsweise nicht notwendig.

Der Kulturbetr ieb ist auch verpfl ichtet, auf Grund des Thüringer Eigenbetr iebsrechtes jährl ich

zum Geschäf ts jahresende,  in  unserem Fa l l  der  31 .12 . ,  e inen Jahresabsch luss  au fzus te l len .

Der Jahresabschluss wird in Zusammenarbeit mit der Buchhaltung der WIBERA PWC auf-

gestel l t  und durch einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer geprüft.  Dies verursacht in dem

Bereich zusätzl ichen Kosten, welche aber gerechtfert igt sind, wenn man die gewonnene

Transparenz des gesamten Konstruktes betrachtet.

Mit der Ausgliederung des Kulturbetr iebes wurde eine eigene Archivhaltung notwendig, die

genauso wie sämtl iche bererts beschriebenen Buchhaltungsaufgaben zusätzl ich von den

Mitarbeitern erledigt wird.

Ein weiteres Problem, welches in den fünf Jahren Kulturbetr ieb zu einer zeitweil igen Unsi-

cherheit bei den Mitarbeitern geführt hat, war die Tatsache, dass die Werkleitung des Kultur-

betr iebes seit  der Gründung durch insgesamt drei unterschiedl iche Personen wahrgenom-

men wurde.

Nach dem nun aber die Weichen gestel l t  worden sind, stehen für die nächsten Jahre einige

Ziele an, welche durch die eff iziente Arbeit des Kulturbetr iebes erreicht werden sol len. auf

die ich aber nicht umfassend in diesem Vortrao einqehen möchte.

? 6



Das Ziel  dee Kulturbeir iebes kann in den nächsten Jähren
n u r  heißen, bei N utrung semtl  icner Kosten*en kunEspatent iale
für die Buryer und Gä$ie die vol ie Ler*tungsfähigkert  aufrscht
zi l  err länen.
Dazu kann män im F inze lnen fn igende Unterare ie  nennen.

.  Sch*ffung einer rentralen Verbuchungsstel le in der ßibl ia ihek

, Zusanrmenfuhren der Bestände der beidsn ehemäliüen
mu$aa len  Bere iche

. Umhau e!nzelner Geheue des Tieroarkes

.} Sie herheit  für die Mitarbeiter *chaff*n
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